
Abschlussbericht zur Studienexkursion der AnW-Hochschulgruppe Freiburg nach 
Norwegen 

Studienexkursion nach Norwegen (21.–30. Mai 2026) 

Ziel der Exkursion war es, unterschiedliche Ansätze der nachhaltigen Waldwirtschaft 
kennenzulernen, den wissenschaftlichen Austausch mit norwegischen 
Forschungseinrichtungen zu fördern und Einblicke in die forstliche Praxis eines Landes zu 
gewinnen, dessen Waldwirtschaft sich in vielen Bereichen deutlich von der deutschen 
unterscheidet. 

Ein besonderes Anliegen der Exkursion war es, internationale Perspektiven auf aktuelle 
Herausforderungen wie den Klimawandel, den Waldumbau und den Einsatz moderner 
Technologien in der Forstwirtschaft kennenzulernen und kritisch mit den in Deutschland 
etablierten Ansätzen zu vergleichen. 

Donnerstag und Freitag - Nachhaltige Anreise 

 

Die gesamte Gruppe entschied sich bewusst für die An- und 
Abreise mit der Bahn. Trotz der deutlich längeren Reisezeit von 
26 Stunden wurde diese Form der Mobilität gewählt, um die 
Exkursion möglichst klimafreundlich durchzuführen und den 
eigenen Anspruch an nachhaltiges Handeln auch praktisch 
umzusetzen. 

 

 

 

Freitag bis Sonntag – Nationalpark Østmarka 

 

Nach der Ankunft in der Region südlich von Oslo verbrachte die Gruppe die ersten Tage im 
Nationalpark Østmarka. Im Rahmen einer mehrtägigen Biwaktour konnten die Teilnehmenden 
die norwegische Natur unmittelbar erleben und erste Eindrücke der Landschaft, 
Waldentwicklung und Standortverhältnisse sammeln. Neben kleineren Wanderungen stand vor 
allem das Kennenlernen der Region und der Austausch innerhalb der Gruppe im Mittelpunkt. 



Am Sonntagabend bezog die Gruppe eine gemeinsam angemietete Unterkunft, die während des 
fachlichen Exkursionsprogramms als Ausgangspunkt diente. 

Montag – Stadtwald Oslo mit Esben Kirk Hansen 

 

Den Auftakt des fachlichen Programms bildete eine ganztägige Exkursion mit Esben Kirk 
Hansen, dem verantwortlichen Förster des rund 17.000 Hektar großen Stadtwaldes von Oslo. 

Im Mittelpunkt standen verschiedene Ansätze einer naturgemäßeren Waldwirtschaft innerhalb 
eines überwiegend klassisch bewirtschafteten Landes. Besichtigt wurden unter anderem 
Schirmschläge zur natürlichen Kiefernverjüngung sowie Versuchsflächen zum Eichenanbau. 
Besonders spannend waren die Diskussionen über Möglichkeiten, die Wälder an den 
Klimawandel anzupassen und gleichzeitig unterschiedliche gesellschaftliche Ansprüche an den 
Wald zu berücksichtigen. 

Dienstag – Forschungsinstitut NIBIO 

 

Am Dienstag besuchte die Gruppe das Norwegische Institut für Bioökonomie (NIBIO). 

Stephan Hoffmann und seine Kollegen gaben einen umfassenden Einblick in aktuelle 
Forschungsprojekte zu Digitalisierung, Automatisierung und modernen Verfahrenstechniken in 



der Forstwirtschaft. Vorgestellt wurden unter anderem neue Ansätze der Datenerfassung, 
digitale Planungsverfahren sowie Entwicklungen im Bereich der Forsttechnik, bspw. von 
Pflanzdrohnen. 

Der Besuch zeigte eindrucksvoll, welchen Stellenwert Forschung und Innovation für die 
zukünftige Entwicklung der Forstwirtschaft besitzen. 

Mittwoch – Norwegian University of Life Sciences (NMBU) 

 

An der Norwegian University of Life Sciences (NMBU) stellte Professor Andreas Brunner aktuelle 
Forschungsarbeiten aus dem Bereich Waldbau vor. 

Ein Schwerpunkt lag auf dem Konzept des Variable Density Thinning, das die Entwicklung 
strukturreicher und stabiler Waldbestände fördern soll. Ergänzend wurden verschiedene 
Versuchsflächen besichtigt, darunter Untersuchungen zur Verjüngung von Fichte unter Schirm 
sowie weitere waldbauliche Langzeitversuche. 

Der wissenschaftliche Austausch bot zahlreiche Anregungen für die Einordnung norwegischer 
Forschungsergebnisse im Vergleich zu deutschen Bewirtschaftungskonzepten. 

Donnerstag – Forstpraxis mit Forstunternehmer Jens 

 

Am Donnerstag stand die praktische Forstwirtschaft im Mittelpunkt. 



Gemeinsam mit dem Vater unserer Gastgeberin Jens, der als Forstunternehmer tätig ist, wurden 
verschiedene Pflanzflächen, durchforstete Bestände sowie sein kleines Sägewerk besichtigt. 
Dadurch erhielt die Gruppe einen umfassenden Einblick in die gesamte Wertschöpfungskette – 
von der Bestandesbegründung über die Pflege bis hin zur Holzverarbeitung. 

Besonders wertvoll war die Möglichkeit, die Unterschiede zwischen der norwegischen und 
deutschen Bewirtschaftung unmittelbar vor Ort zu diskutieren und zu bewerten. 

Freitag – Holzernte und Holzlogistik 

 

Am Freitag begleitete die Gruppe mit Jens einen laufenden Holzernteeinsatz. 

Dabei konnten sowohl das gängige Ernteverfahren, bestehend aus Harvester und Forwarder, als 
auch die anschließende Holzlogistik beobachtet und mit den beteiligten Praktikern diskutiert 
werden. Ergänzend wurden organisatorische und wirtschaftliche Aspekte der Holzbereitstellung 
erläutert. 

 



Am Abend rundete eine kleine Stadtführung durch Oslo sowie ein gemeinsames Picknick am 
Holmenkollen die Exkursion ab. 

Samstag und Sonntag – Rückreise 

Nach der Rückgabe der Elektrofahrzeuge blieb am Samstagvormittag noch Zeit für einen kurzen 
Aufenthalt in Oslo. 

Anschließend trat die Gruppe die gemeinsame Rückreise mit der Bahn an. Von Samstagmittag 
bis Sonntagmittag führte die Strecke über Schweden und Dänemark zurück nach Freiburg. 

Fazit 

Die Exkursion ermöglichte den Teilnehmenden einen umfassenden Einblick in Wissenschaft, 
Praxis und Forschung der norwegischen Forstwirtschaft. Besonders wertvoll war die 
Kombination aus universitärer Forschung, angewandter Praxis und dem direkten Austausch mit 
Förstern, Wissenschaftlern und Forstunternehmern. 

Die unterschiedlichen Herangehensweisen an Themen wie Waldbau, Klimaanpassung, 
Digitalisierung und Holzbereitstellung lieferten zahlreiche Impulse für die eigene fachliche 
Entwicklung und regten zu intensiven Diskussionen innerhalb der Gruppe an. 

 


